
Der Mentaltrainer Werner und seine "Geheimnisse"

DerKppf entscheidet
Zwei Sitzungen pro Woche sollen Selbstvertrauen stärken

FÜRTH (rut)- "Was'kann denn
schon passieren, wenn man von sei-
nen Fähigkeiten überzeugt 'ist?"
Diese Frage stelltAndreas WerDer,
der seit vergangener Woche für die
mentale Fitness der Profis der
SpVgg Greuther Fürth zuständig
ist. Er stellt diese rhetorische Frage,
um im gleichen Atemzug die Ant- .
wort parat zu haben: "Bei diesem
Umfeld, bei den fußballerischen
Möglichkeiten der Spieler und
nicht zuletzt bei einem innovativen
Trainer wie Benno MöhImann be-
antwortet sich diese Frage von
selbst."

Welche sensationellen Meldun-
gen gingen da nicht durch die Ga-
zetten. Glasscherben-Laufen oder
Eisenbiegen - das waren die Stich-
worte. Immer wieder wurde der
Fußball-Bundesligist Bayer Lever-
kusen als bestes Beispiel herange-
zogen, .erst recht, wenn sich der ge-
wünschte Erfolg nicht eiIigestellt
hatte. Die Frage ist, ob sich Mental-
Training nur auf solche "Mutpro-
ben" beschränkt. Der 40-jährige
Werner hat dazu eine eigene Mei-
nung. .

BesondererDruck ,

, "Speziell Profi"-Sportler stehen
unter einem besonderen Druck. Vor
allem die Meqienlandschaft trägt
ein Teil dazu bei, die Spieler zu ver-
unsichern. Ziel ist es, ohne Ver- .
krampfungen ins Spiel zu gehen,
sich selbst und seiner eigenen Leis-
tung zu vertrauen", sagt Werner.
"Das' fußballerische Können ist ja
zweifellos vorhanden. Der Kopf
muss die Aktionen leiten. Nur so
kann man Angst-Blockaden lösen",
erzählt der Motivations"-Fachmann
aus Weinzierlein.

In die Praxis umgesetzt heißt das,
den Glauben an die eigenen Fähig-
keiten nicht zu verlieren. Auch
wenn die Fans pfeifen und die Me-
dien endlos kritisieren. Am Sams-
tagwarenzwar kaum Pfiffe von den
Rängen zu hören, man merkte aber
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~. .. FURT_ER SPOR~
Gegen den Vf4 Bochum bot das Kleeblatt beim 2:2 die beste Leistung dieser Saisol

Sp Vgg mit neuem Selbstvertrauen
Sieg war zum Gr~ifen nahe - Gemischte Gefühle nach dem Unentschieden im Playmobil-Stadiol

\

Positives Denken soll Andreas Wemer
denProfiseinimpfen. Foto:Kögler

den Kleeblatt-Profis sehr wohl ein
gestiegenes Selbstbewusstsein an.
Schließlich stand man, trotz zwei-
maligen Rückstands, in der
Schlussminute kurz vor einem Sieg- und das in Unterzahl.

Zweimal pro Woche sollen Sit-
z,ungenmit dem Team stattfinden.
Andreas Werner glaubt nicht nur
von Berufs wegen daran, der Mann-
schaft das nötige Selbstvertrauen
einimpfen zu können. Besser ge-
sagt, den Spielern Wege zu zeigen,
trotz möglicher Pfiffe und Medien-
kritik, dem SeJ.bstzweifel die Stirn
zu bieten.
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Bibertstädter verloren bei SpVgg Uehlfeld mit 1:4.,;.Toren--.- iIi

Jubel nach dem Ausgleich zum 2:2. Daniel Fielgenhauer (oben) und Frank Türrfreuen sich.

FÜRTH - Soll man nun lachen oder Die negative Seite: Seit fünfeinhalb türk mit der Nummer zehn, setzte dem
weinen. Nach dem '2:2 (1:2) der SpVgg Monaten sind die Fürther auch weiter- Kleeblatt ebenso wie Peter Peschel (7'
Greuther Fürth beiin ZweitIiga-Heim- hin im eigenen Stadion ohne Sieg, und besonders, zu. Zuständig für den Bo-
spiel gegen den Ta~ellen-Zweiten VfL das, obwohl.TrainerBenno Möhlmann. chumerwiit:dieSpVgg-Kampfmaschi-
Bochum ist die Gefühlswelt des An- nach dem Abpfiff zu,Recht von der bes- ne Ingo Wa'l'ther. Er sah nach 27 Spiel-
hangs gespalten. .&n Sonntag gab es t~nHeimleistungdieserSaisonsprach. ~nuten die Gelbe Karte, musste sicl:
jedenfalls positive, aber auch negative Letztlich wurden gegen die starken danach etwas zurückhalten. "Vor dem
Eindrücke. Mannen aus dem Westen der Republik 1:2 koI!ll-teich nicht mehr hundertpro-

. . . ' zwar zwei Punkte nicht verschenkt, zentig'in. die Zweikämpfe gegen Bas-
POSItiV ~nzumer~en 1St: pas Klee- sondern nur verloren. Zwei Zähler türk gehen, sonst hätte ich vielleich1

bl~tthatdleAngst'(ordemelgenen~u- mehr hätten dem Kleeblatt einen ein- vorzeitigzumDuschengehemmüssen'"
bl~ku!ll abgelegt. DIe Mannschaft ging stelligen Tabellenplatz und einen be- so die Einschätzung des Fürthers.
mltblsherka~gesehenemSelbstyer- ruhigenden Vorsprung auf die Ab- "Im großen und ganzen überwieg1
trau~n an ..die 1\~g8:be gegen einen f!~iegszone gebracht. So aber geht der bei uns die Freude über den Punktge-
scheml?ar uberma~htIge~ Gegner h~- U1?erle1;>enskampfinderZweitklassig-' winn", stellte der Kleeblatt-Spiele:.
r~. Mit etw~s Gluck ware sogar em kelt weiter. der Vorrunde außerdem fest. Dem is1
SIeg gegen die Mannen von der Ruhr.. ..'. . eigentlich nichts' hinzuzufügen. Bo-
möglich gewesen. Und das klappte, ob- Nach~terPrüfs~em 1Sta~ k°JI1!Il~n- chum war im Playmobil-Stadion zu-
wohl sich Carsten Klee - J.\1Iöhlinann: den Freitag- Ten~lls BorussIa Berlm 1m mindest ein gleichwertiger Gegner.
"Fün.ln~inderjetzige~~,haseeinganz M?mms~n-StadlOn der Hauptstadt. Für das Kleeblatt sprach der unbe-
wichtIger Spieler" - z~en.Minuten v~r DIe Berliner ~op~en ebenfalls ans Tor dingte Wille zum Sieg.
Schluss wegen einer UnbeherrschtheIt zur ErstklassIgkelt. Tr
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v~ g unI?-°19 e ro e, an e. r "Die Meinungen waren nach dieser Fortschritte darik des Mentaltrainings
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